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NI? 1.Das Klosterfräulein.
Justinus Kerner.

"\\ehmütig·. Fr. Silcher.
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1. Ach, ach, ich ar - mes Klo - ster - - fräu - - lein! 0
2. Ach, ach, wie weit, weit hier un- - - ten zwei, 3. Ach, ach; wie weit, weit hier o - - - bp,~ zwei
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Mut - ter, was hast du ge - macht! Lenz ging am Git - ter . vor -
Schäf - "lein ge - hen im Thal! Viel, , Glück, ihr Schaf - lein, ihr

I Vög - . lein Ilie - gen in Ruh! Viel GlUck, ihr Vög - lein, ihr.
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u - - - ber, hat mIr kein Bliirn - lein ge - bracht, Lenz i
sa - het den Früh-ling zum sten mal, viel i- - er - - ,

{ f1ie - - - get der bes - se - ren Hci - - mat zu, viel I------- " •• •• .~ r,- i----1
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ging am Git - ter vor - Ü - - ber, hat mir kein Blümlein ge - bracht! I

f
GlUck, ihr Schäf'.Iein, ihr S~L - - het den Frühling zum er - - sten mal!

IGlück, ihr Vög - lein, ihr flie - - get der bes - se- ren Hei - - mat zu!
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N?2. \Vohin mit der Freud?

R. Reillick.

Lebhaft bewegt. Fr. Silcher,
Il - >- ··

~

. .: . .-. .. ---------- ~ I

.f 1. Ach du klar - blau - er Him - rnel und wie schön bist du
! I/{f 2. Ach du licht - grü - ne Welt, und wie strahlst du vor

p 3. end da seh ich mein Lieb an - term Lin - den- baum

•• •• s. •• ~ •• >-

I
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tnf~ cresc. fr/; I - -.I
"

, I .·· .
tJ ~

heut'! möcht' an's Herz gleich dich dr ii - cken vor Ju - bel und
Lust! und ich möcht mich gleich wer - fen dir voll Lieb' an die
steh'n, war so klar wie der Hirn - mel, wie die Er - de so-- ~ .. >- h.."..

· ·- -
Il I p==== ~ I .. . }..-. P ~PchtFreud! A - ber 's geht doch an, denn du bist mir zu

Brust! A - ber 's geht doch nicht an, und das ist ja mein
schön! end wir küss - ten uns beid', un~ir sa~';'or•• ~ .J. ~

·
r ! ,... I (

Langsamer eresc

fl .,.;--.:.. --ztl . p~ "'"
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weit und mit al!' mei - ner Freud' was fang' ich doch an?Leid und mit all' mei - ner Frelld' was fang' ich doch an?

I :
Lust, und da hab ich ge - - wusst: wo - hin mit der Freud;•• - - - .. •• ... ..---....... ... ...

· I
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Tempo I

N? 3. Die Soldatenbraut.
E. Möricke.

Fr. Siloher.Mässie:Il 1 b-

{ I

.

r
... ·" .~

t. Ach wenn's nur der Kö - nig auch wüsst' wie W1L- eker mein Schä-tze - lein2. Mein Schatz hat kein Band und kein'n Stern, kein Kreuz wie die "ar - neh - men3. Es schei - nen drei Ster- ne so hell dort u - ber -"Ta - ri - - ka -en
'" - ... «<: ~ •.. ...\:..;.:,~

c.-::~ I r;..l,...J +------+---+
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ist! P'iir den Kö - nie da liess' er sein Blnt, ___ Jiir
Herrn, __ mci n Schatz wir~1' auch kein Ge - nc - ral: härt er
pell': __ da knüpft UIlS ein ro - sen - rot Band, __ und eill

f
~ •• •• •• •• ~
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• r I ~ r - ----

mich a - ber e - ben - so gut, f'iir mich a - ber e - ben - so gut. __
< nnr sei- nen Abschied ein - mal, hatt' er nur sei - nen Abschied ein - mal l.L.;

I Hallskreuz ist auch bei der Hand, und ein Hauskreuz ist auch bei der Hand. __
»> + .. • - --- + .• .. ~

, .

~ .-- ~ •

N? 4. Treue Liebe.
Alex, Rost.

Etwas langsam.>- Thüringer Volkslied.
fl I PT ~ - I ,.--, r----., ,.

tU •• • /lII - - • • " ~~ .
1. Ach, wie ist's mög-lich dann, dass ich dich las - sen kann; hab' . dich von

< 2. Blau blüht ein Blü - me -lein, dass heisst Ver - gissnicht mein; dies Blümlein
3. Wär ' ich ein VÖ - ge - lein, bald wollt' ich bei dir sein, scheut' Fulk' und

I
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Her- zen lieb, das glau - be mir! Du hast die See - le mein

< leg' ans Herz und den - ktl mein! IStirbt Blum' und Hoffnunggleich,

I
Ha- bicht nicht, tlög' schnell zu dir! Schöss'mich ei n Jii - ger tot,

•• - • ~ .0 ~.
i _ _ .- •• .T:;;.

0........1 I ~ -
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f) I il . ,.,.....
I ~ I ~dt . - .

\ . .- - - - - " 1- - - ·. ,
so ganz ge - nommen ein, dass ich kein an - dre li~b', als dich al - lein!

wir sind an Lie - be reich, denn sie stirbt nie bei Jl1! r, das glau . he mir!
fiel ich in dei- nen Schoss: sahst du mich tran-riß' an, gern stürb ich dann., ~.. •• + h .• ..,.1;'. •• • •• 11I • •• ;;; • ~ - .•.

-'-fL-- ---~- -----------~. t
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N?5. Der Lindenbaum.
Wilh. :Miiller.

Andante (f1l1a"guorzutragen )
Melodie nach Franz Sr-huber t .

fl ~ I ===- : ~
• · ·

I • · ·· · ·.., .., •• ... :1 ....,
p 1. Am Brun- nen vor dem Tho - re, da steht ein Lin - den ~ baum, ich

2. Ich musst' auch heu - te wan- dem vor - bei in tie - fer Nacht, da, f 3. Die kal - ten Win- de blic - sen mir grad' in's All- ge - sieht, der
rascher

-- J
I I - - a. -· ·• · ·•• =-===-•. - r

f) I - ~

·I · ·· ·,• .... ..•. •• •• :1 .•.. r ~
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träumt' in sei - nem Schat - ten so man - ehen sü - ssen Traum; ich
hab' ich noch im Dun- keln die Au - gen zu - ge - macht. Und, Hut flog- 111i1'vom Ko - pfe, ich ,ven - de - te mich nicht. Nun

J lallgst/llvr

I - - I!>' /1 e·. ·•• -===!! I r

/l =---

f) ~ ~ I" ~·
t · . ·· · ·41 I ... -6 - - - ..

schnitt in sei- ne Rin - de so man-ches He - be Wort, es zog in Freud'nnd
sei - ne Zwei-ge rauschten, als rie - fen sie mir zu: komm her zu mir, Ge -
bin ich man-ehe Stun - de ent - fernt von je- nem Ort und im - mer hör' ich's

f
~. ~ •• ~
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* •• • ~ •• • • ~. ·.· ·
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Lei - de zu ihm mich im-mer fort, zn ihm rme 11ll - mer fort.
sel - le, hier find'st du dei - ne Ruh', hier f'ind'st dn dei - ne Ruh',

t
ransehen: Du fii n - dest n II - he dort, pp du Iän - dest Rn - he dort...I-

* -fit- ~~ tI- ~ ....------- ..•.. /1 •
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N?6. Am schwarz' und blauen Bande.

Mässig. Volksweise.

fJ JJ. }J -------
. ., • '1 '11
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f '1 • •• .,. -* ... ,---" ...•.,

I
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1. Am schwarz' und blau - en Dan - - de, trag ich ein gold . nes
~ ------ ~ ~ - -

I
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fJ ~ - I I
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< Kreuz, das Band ist mir so hei - - -Iig,

~~~4R- ~~ *" • J-- - -'I .
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< Gold hat kei - nen ReIZ, das Band ist mir so

J. ;*- ~
~ ~-ti- ~~ ••• -t- i ••
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1i.JJ. fi I
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411 L...... J J i I =::r - -------- •• "lT. ~lII.--~.

< hei- - - Iig, rias Gold hat kei - nen Reiz.}j I. J Ii..•. •• ... -I

~ r ~ ~ ~J

.2. Und was dies Band urnschl iesset.
Ein herr liehes Geschenk:
I:Ein Haar von ihren Haaren
.Zn m ew'gen Angedenk.u

3. Nur das ist meine Wonne,
Im Jammer oft mein Trost:
I: Wie oft hab' ich so selig
Den Lockenschmuck umkos't.u

4, Was soll das Schwarz bedeuten?
Das edle Herz ihr brach.
I: Das Blau, das soll dir sagen,
Dass Treu' nicht brechen mag.u

5. Das Kreuz ruht auf dem Herzen,
Das tiefen Kummer schlägt I

I: Es ruhen erst die Schmerzen,
Wenn mans zu Grabe trägt.:j .
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(3 N~7. Ännchen von Tharau.
Simon D[1ch.

fJ Mässig. I 1\ 1'JJ ·. · ·· ·• .- II! .- -'1. Ann - chen VOll Th••- rau ists, die mir ge - fällt; SlC Ist mei n
~ .- ••• /' •• +- .---- • •• /" ~ +-;, ..

c:... ••.• ~ rl l---i- - -
Il .1'1 "'. I}J.,...-- "--. !\·I · · ·· ·V ~ • Ir-&- * f7 .':" I - -

I Arm- ehen "Von Tha-rau hat wie - der ihrLe - ben.mein l. ut und mein Geld.
11 ,.... /t*- ~ / ... ~ / .. ••./" ~

1+~ I I ..J..J tJ...~ - ~ c:..~~--
Il I i ~ I

. P. . .
u • • • p..' " l~elY

... .1:: .:-t Tl"

< Herz auf mich gc - rieh - tet in und in Schmerz. Alm-ehen von
./ • ~ /" --... ./ - "-- ~ ~ ,.....

r I ..J ftr" I I I J-j r L...~ I
"'~ - - d.

du See - e, mein Fleisch und mein Blut!Gut,

2. Käm' alles Wetter gleich auf uns zu schlahnj? 3. Hecht als ein Palmenbaum über sich steigt,
Wir sind gesinnt bei einander zu stahn~) Hat ihn erst Regen und Sturmwind gebeugt,
Krankheit, Verfolgung, Betrübnis und Pein So wird die Lieb' in uns mächtig und gross
§oll unsrer Liebe Verknotigung sein. Nach manchen Leiden und tranrigem Los.
Annoheu von 'I'harau, mein Reichtum mein Gut, Annchen von Tharau, mein Heichtum.rnein Gut,
Du meine Seele, mein Fleisch und mei n Blut! Du meine Seele, mein Fleisch und mein Blut!

4.Würdest du gleich einmal von mir getrennt,
Lebtest da, '\'0 man die Sonne kaum kennt;
Ich will dir folgen durch Wälder und Meer,
Eisen und Kerker lind feindliches Heer.
Armehen VOll Tharau , mein Licht, meine Sonn',
Mein Leben schliesst sich um deines herum!

t) schlahu = schlagen, 2) sta hn = stehen.

N~8. Ins Freie.
A. H. Weissmann,

Frisch J H Stuntz,., .u lot "

~~

I ·· . ., · .
t ~. *.- V -~ ,. .•.. ,. ~-6J-

< 1. ,\UT,Jhr TIrii- der, lasst uns wal-len in den gro-ssenbei l'gen Dom, lasst aus
" r L - I _ _ :-;;- t---- _---- ---.
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tausend Keh-len schal-len des Ge- sang's Ie-bcnd'gen Strom, lasst aus tausend Keh-len
,1 •• ..:. ~n .•.. - ~ ,. - • •• •• ••., ·
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Ges~hg's 1e- brnd'g'(!n

,- .~
schal - Ien des Strom.
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< 'I'ö- ne sich ver - schlin - gell, kniiQJen wir das Ilru - der - band, auf zum~
~ ~,I • .- .... -

I . . .· .- -- I I I -

I'

fl JJ. -It >~ :'1 - I ~
j . ~ ··. · . · ·, '--' -

Him-mel Wünsche drin - gen für das deutsche Va - ter . land, auf zum
,l >~n -' . - - .. . · . .· . ·1 V I r -- ,.j . ~ ~ I-..::

fJ ~ ~ i I , s . 1______. ~ ., I I.. , -. ., . . -4 r ~ ffr, - •• • ~
Him-mel Wünsche drin - gen, drin-gen f'iir das deu tsehe Va - ter - land.

,I 9 "19- ..,
" . .

I 1 ! I' 4- ,
~ -

=4
2. In der mächt'gen Eichen Rauschen 3, Überall in deutschen Landen
Mische sich der deutsche Sang, Blühet krä.ftig der Gesang)
I:Dass der alten Geister Lauschen I: Der aus tiefster Brust entstanden,
Sich erfreu' arn alten Klang.u Kii ndet laut des Herzens Drana r.:
Deutsches Lied, tön' ihnen Kunde Deutsches Lied aus deutschem Herzen,
Fort und fort vom deutschen Geist, Töne fort von Mund zu Mund:
I:, Der im tausendsti mm'gen Bunde I: Hemm' die Klagen, heil' die Schmerzen,
Seine alten Helden preist.u Knüpfe freier }fänner Bund.u

4. Sei gegr iisst, du Fest der Lieder,
Ströme Freud' und Segen aus,
I: Dass die Scharen trauter Brüder
Kehren froh ins Vaterhaus.u
Nun, wohlan denn, Deutschlands Söhne,
Lasst uns feiern Hand in Hand,
I: Und die frohe Kunde töne
Durch das weite vaterlnnd..'

A. 30 A.



8 N~9. Das Ringlein.
Munter. Volksweise.

fl ~ }J

,J ~ --1. Balo gras' ich am ~e - ckar, bald g-ras' ich am Rhein, bald... -- • • -- -- •• •

r..--~ c, - r ~ c..----
fl ~ ~

I
4 -< hab ich ein Schä - tzel , bald bin --reh Oll - - lein.

• ... • • ~ -- .-
I

r .-J r ......".j r ~ ~--- -
2. Was hilft mir das Grasen,
Wenn die Sichel nicht schneid't;
Was hilft mir ein Schatzel,
Werins bei mir nicht bleibt.
3. Und soll ich denn grasen
Am Neckar, am Rhein,
So werf' ich mein schönes
Goldringlein hinein.

4. Es f'Iiesset im Neckn.r,
Es f'liesset im Rhein,
Soll schwimmen hinunter
In's tiefe Meer 'nein.
5. Und schwimmt es, das Ringlein,
So frisst es ein Fisch,
Das Fischlein soll kommen
Auf's Köuig's sein' n Tisch.

8. Kan nst grasen arn Neckar,
Kannst grasen am Rhein,
Wirf du mir nur immer
Dein Ringlein hinein!

6. Der König thät fragen,
Wem's Ringlein soll sein?
Da thät mein Schatz sagen:
Das Ringlein g'hört mein.
7. Mein Schätzlein thät springen
Bergaus und bergein.
Thät wied'rum mir bringen
Das Goldringlein fein.

N? 10. Der Schweizerbua.
Munter Volksweise.

fJ mt' -, . ... .
-4 .... .•. .' S~hwei -

r I1. Bin i net a lust'- ger zer - bu, ha.b' im - mer
< 2. Wenn i blas' auf mei - nem HiT - ten - horn folgt mir mei

- - .".. ."... .
• I I •

Il r-- -= ..
I ..

u -.....-- ~ ~ 4' I r I I T T :;s
fro - hen Mu t ; 'wer mer's net glau - be will, schwei - ge gleich still.
lie - be /lerd', hin und her führ i's wohl, drob'n auf der Alm.

#-.
• • I ~ •

fI I

I .. . ., •• l:t ~i!r
'*' .,- ,:t~!... • ~

Zieh' Son-nen ans, komm' Stern' nach Haus. Schwel - zer - DU,
Wenn i zur Sennhütt' komm; jodl i mei Di - ri - dnm, d'Serin - Tin ruft:~.

I #- ...
~-*==- -
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fJ ~ r--... r(t. .=;--.., r"':i'\ Jodler. ,....., ,-...,.. . ..
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<
Schwel - zer - bu hör' i ja gern.! D' ri dilust - ger Bu; Wo bleibst du so lang? I dui da, dui da,

f
, ... .fL ... .,

- •• I I •• I I

I'J ,....., ,....., ,......,
. . .

~1L--. -.-- I -- I T :-- ~ ~< du i da, ri do, dni da, dui da, ha .1 rr da.
•• - - ., ..• .-,

~ ! • I ! •• I • I I ••

Feierlich langsam
N? 11.Bundeslied .

Maurer lied.

f) I mi", ,......., I Q , I ~

~
•, '--' ~ ... ?" 0 ~. t"11. B .. der reicht die Hand Bun-de! Die - se schö - neru ~ zum I F, i-er -

< 2. Preis und Dank dem Wel - ten - meister, der die Her - zen, der die
g. Ihr, auf die - sem Stern die be- sten Menschen all, im Ost und

I
.v---a !: .------, - n ., n -

• "\ I
I

4J. • ~ I I
I

W A Mozart

I'J I ~ I I ------+----
I 'IJ I I

I
" ,. T 4~-.. .. 4- ~ --0. -- <, _ ..

stun-de führ uns hin zu lieh - ten Höh'n! Lasst, was ir - disch
Gei - ster für ein e - wig Wir - ken schuf! Lieht und Hecht und
We - sten, wie im 81- den und im Nord, \Vahrheit su - ehen,

f
n ., n

.... I -1 I ~ I I

I'J I ,....,. '- r-. cresc.,
• •• [/

I I • fIT ~ Tlist, ent - flie - hen; uns - rer Freundschaft Har - 1110 - ni - en . duu- ern
Tu - gend schaffen durch der Wahr-heit heil' - ae Waf-fen, sei uns':>

Tu - genel ü - ben , G:5 und Mon - sehen herz - lieh lie- ben , das sei

f ---'- - .- '1'9- •• .. I
,

?;
...

'" I
~ fl i I ~, ~

" ~ ••• ftt • - r ~_.--,V t .:4 ~
e - wig und schön, dau -, - ern e - w ia fest und schön.

< hei- li - ,er fk - ruf', sei nns hei - l{' - "'er Be - ruf.

un - ser ~o - Sllngsj-\vort, das sei un - ser Eo - sungsfwort.

~
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10 N?12. Schäfers Sonntagslied .
Ludw Uh la nd.

Feierlich. C Kreutzer
fl I I" , l I I f.\ I I ~ I r:.

I · ·. ··tJ I bJ 'l,J

Das ist der Tag des Herrn! Das ist der Tag des Herrn!rr.
.t:"\ P• •• • • n. • .- . .- .-

I ~· · .
, , r

fl I P .., 1 , f... ·I .· I ..
4! I r' I I I -~ -Ich bin al - lein auf wei- ter Flur, noch ei - ne 1\101'- gen- glo-cke

J ~.~ .•L ~
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~.. • • - n .•. ,. ;. ., ;.
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I r , <::» r

fl I I pjJf-, h ~ r dolce I r--, ·
• '--' .,~ r

< nur" noch ei - ne, ei - ne Morgenglocke nur! Nun Stil- Ie nah' und fern!

~ til'

..---...:...
-6-,.-... ~ .. iI---ft ;, ;. .-~=r: .••.

-

\

~ , f' , P I~ r ~ r--,
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< ' i\ n - be - tend knie' ich hier! 0 sii - - - sses

I ~.0" .• L_ ; L~ n· If} n .- .-I ··• I-e- , r ~.--+-,/
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< Grau'n! I f;;c - hei - - .:me~ Wel1'r,! als k 11 ic- rcn vie - le 1111- geseh'n undJ---:;;.J •• .JJ J' n .- .-. .• h•. .. .h .•• ~~.- -I · .
i I

r I
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;t) , I P I ~ ~
l ...• - - • ., - " r sses

------ r .. ••
bo - tc - tcn mit mi r! 0 'sii - ti rau'n! g'e . hei . - mes
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< Weh'n! Der Hirn-mel nah und fern, er ist so klar und fei - er- lieh, so

• •• ~. ",. 1.19- •..... .- ~ •.. -&-
{ · B ,.

· .
[ V

Lebhafter

Langsam.
fJ I · ,,-

.a,
I l I I ~, I I !-- i i/ I -· · , .·· · .

f) l '.••• · ·
. ~~ I ~

'",
< ganz als wollt'er öff-nen sich! Das ist der Tag'des Herrn! Das ist der Tag des Herrn!

ri9- ,... ..•.• ....: •• • •
r:',- • - •• n • •• .•. "" •. ,"'"7\

I · · · .
~ ~ r I ! r ,-,

I

~ ~

N? 13. Mein eigen soll sie sein.
Einfach und innig ~ Volksweise.

~J,j. " I r f .~ I ~('~~~.~~~~~~~~
)

tl., 4 • ••• i i '. I1. Das I Lie - ben bringt g'ross' Freud; es WJS - sens
2: Ein Brief - lein schrieb sie mir, ich sollt trcuI. 3, Mein Ci:' gen soll .:t ~ s:n, kein'rn :n. d:n

a.l -1e
blei 7 ben
mehr als.J

I T

Il ~ I ~

I 1."
f) !

Leut'; weiss
ih,ri drauf

memo So

t
-P-

I

I I . F,.;~.·--- ~. -.;, • • i

s~h\~kt'f~hSj~Ö--j7;~'" :Btr1iu-;: =~~::;n'i!zH~~:c~~~'l:z-~f:u- ~~d I
1:. b:n w~r ~~ ~d "":, J,eid,bls .. "lass der~~~31

f).jj, ,...... - -- I .- I ~ I

I r'\ ,. -.;.! ,. ...-/ ,..
• -' ,--. -"tf! 1,..o0oI f I T .'

.. --' das mir, das mir mein Herz freut.Au - ge- lein, das mir, er "
Nil. - ge- lei n, sie soll, sie soll, sie soll mein ci - gen sein.

( bei - de scheid, Ich v,fühl, leb wohl leb wohl.meincchatz, leb wohll
'>:».fI- ;,~ • -fl. r= .--- •• .. -f'- -P-

:r=:;:F
I r I

A 30 ,<
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12 N?14.Des Buben Herzeleid.
Volkslied.

Andante. Volkswei
~ jj. 1J l

ISC.
~ -

t , f~ .•.: ,'-.--- .,. ., =: :f: $' 1 i
<

1. Da steh' i hier o - ben, schau' a - be an See, find'
2. Sonst hat mi Al - -les an - g'lncht, sonst hat mi AI - - les g'freut, es
3. Und wenn hin - term Herg'd'Sonn' hin - ab geht schon stät, und

f ..---:: *- - ~ ~I..

• l,....-
~

I I
~

fl .l,j. , ~ /' -
~. ••• ...: "--- .' • .•.~ J:: ~' i ~~- :f: ••

nir- gends mei Dienderl, drum ist mir so weh. l such's in der
war mir kei Berg z'hoch, kei Weg war mir z'weit. Mei G'müt war so

wenn der ganz' Himmel mit Sternie ist b'sät, dann trö - pfle mir

I »z: 4- -.. ~- --.
~

~
I I I ~ t.. JJ,.....J

cresc. r: P
t;

i such's in der Weit', a- her i kann's net fin - de, drum
mei Herz war so frei, und hätt' i's nie g'sehn,könnt's halt
dann bitt' i zum Herrn: . Wann geht wohl mei Sonn' auf, wann

~"~.. ~ c-.

---------------
drum
halt

wann

a - ber
und
wann

kann's not fin - de ,
hätt' i's nie g'sehn,könnt's
geht wohl mci Sonn' auf,~---~

~~ mf'~ ~ <, p

«: :f: ·~I 1 . .'1 • *,'1 I - ---,
hab 1 kei Freud! ~ La la la la la la, 1<1
an no so sei.
lacht mir ~i ~tern'? ~ •. -=-" ..~.»: •• ........•..

~ ..-

! .., l.- ~ r..~j,...o~~l,...j,.oIo~

o A.. /
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fJ ~ ,....", m
~ ~.- ------- pr!... dirn.

1";"-,

J

• ~ /1 •• r .5' I .., "--- -iIIla la
..•.

< a la la la la la.
/:: •• !L - / ~ ~ / 11- ~ ~ (,"\,

I.> r.,---L,..o~ L- r...1.--~~l:1,...oo~ I •••

t

N? 15. Hob ellie d.
Ans: Der Verschwender von Raimund.

Gemütlich. C Kreutzer
f) I P - - ' .

t
.

41 r '1 . • I .-: r1. Da strei - ten sich die Leut' her- um wohl um den Wert des Gliicks, der
< 2. Die Ju-gend will stets mit Ge-walt in a.l - lern klii -ger sein, doch

3. Zeigt sich der Tod einst, mit Ver-laub, und zupft mich: Bru-der, Ik~ . I Soomm ..

i • • •• •• •. .' - r--......

L- r I ••-
~ I -

t 11

. .,. • ~ -,~.~

ei _ ne heisst den aI! - dern dumm, am End' weiss kei; ner mx. Da
wird man erst ein bis - sei alt, so schickt man sich schon d'rein. Oft
stell ich mich im An - fang taub und schau' mich gar nicht um. Doch,

f • • • • •. • r--,......
I

~
I ......J ...- _ ...•:...

fJ I cresc. r I I .., - r I ..., P. .
l 4 I r '-

ist der al - ler - ärm - ste Mann dem an - dern viel zu reich: das

< zankt mein Weib mit mir, 0 Graus! dies bringt mich nicht in Wut~ da
spricht er: lio - b'ör Va - len- tin , mach' kei - ne Um - stand; geh'. so

1...- .~ ••• •• l.'i!: ~ •••••
i ,. -..-- ..

r r --
~ f

=; •• -.
~

t
• =-'_ J

• • • •• ..J •• ...._--• Schick- sal setzt den Ho - bel an und ho - belt al - les gleich,
klopf ich mei - nen Ho - bel aus und denk: du brummst mir gut,

leg' . ich mei - nen Ho - bel hin und sag' der weu a- - deI

I • •. ~ •. S: •. •

I I t--L.--~ I I -i.r:
A.30A .
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N? 16. Burschenlust.

E. Geibel

Munter Volksweise
f) I r--· .· .· · .'

t .:» - • .~ C· V1. Der Mai ist kommen,
(

ge - die Bäu-me schlagen aus, da blei - be, wer
;- - .- ~ l·• ·

-+ I ••
fl I I ~ mf cresc.

· . . .. .·~
L h ~. ~

• '" - · r' ~ . 4- I r'
ust at, mit Sor-gen zu Haus. Wie die Wol- ken dort wan-dern am

- .- .- ~ .. ..~, ·
-:J. ... - ~I I .-J-

---

fl I -" r--=I ~- I -- - I

I
.. . · .. . .. . . ·• ~ - .. - 0 ~ •

< himm-li - sehen Zelt, so steht auch mir der Sinn in die wei-te,wei-te Welt... - ", ·_J '" ..
7' 'I ,

-

~I I J -:; ~
....

2, Herr Vater, Fra~~ Mutter, dass Gott euch behüt'; 4, Und abend s im Städtlein, da kehr ich durstig- ein:
Wer weiss.wo m der Ferne mein Glück mir noch blüht? "Herr Wirt, eine Kanne.eine Kanne blanken Wein!

,EsgijlbißO manche Strasse, da nimmer ich marschiert, Ergreife die Fiedel du lust' ger Spielmann du,
Es giebt so manchen Wein, den ich nimmer noch probiert. Von meinem Schatz das Liedel, das sing' ich dazu."
3.Frisch auf drum, frisch auf drum im hellen Sonnenstrahl, 5. Und find' ich kein' Herbergt so lieg' ich zur Nacht
Wohl über die Berge, wohl durch das tiefe ThaI. Wohl unter blauem Himmel.die Sterne haltenWacht;
Die Quellen erklingen, die Bäume rauschen a11', Im Winde die Linde, dierauscht mich ein gemach,
Mein Herz ist wie 'ne Lerche und stimmet ein mit Schall. Es küsset in der Frühe das Morgenrot mich wach.

_--- 6.0 'Wandern, 0 Wandern, du freie Burschenlust!
----.' Da wehet Gottes Odem so frisch in die Brust,

D:1 singet und jauchzet das Herz zum Himmelszelt:
Wie bist du doch so schön, 0 du weite, weite Welt!

N? 17. Deutschland über alles.
Hoffmann von Fallersleben.

~ I
Mässig

.ß'

Jos. Haydn.

.
/ :j: -t-i .- .• "i r · T. .• i .•.• ~ t-

1 IDeutschland, Deutschland ü - ber al - les, Ü - ber al - les 111 der Welt ,J
· wenn es stets zu Schutz und Trn - tze brü - der - lieh zu - sam- men hält, \

2 IDeu! -sehe Frau - en, deut . sehe Treu- e, deutscher \Vein und deut- scher Sang','
· sol - len in der Welt be - ha.l - ten ih - rell al - ten, schö - non Klang)

j Ei - nig - keit und Hecht und Frei-heit fiir das deut-sche Va - ter - land: (

I 3. I Dar- nach lasst uns al - le stre - ben brü-der - lieh mit Herz und Handli
I I _ f')

'\~:'~'g·~~~~m~~~i*~~:
"'71 ":i T" .--4

A.30A,
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f'l I - ' \

,

I , ., -~U f4 •• "'i v--- ""i i r·"';- lIY
von der Maas bis an die Me - mel, von der Etseh bis an den Belt.

( uns zu ed - ler That be - gei - stcrn un - ser !!;an - zes Le - ben lang'.

Ei - nig - keit und Recht und F~hC,it sind des Glii-ckes Un - ter - pfand..:-. ~. • . I {.'\

I .
...

~ I 11
... I ~

. I •
~ ~ !"?'

~.

'" I
~ I I ~

, .
>- - r >- ~ i .•.r

Deutschland, Deutsch-land ü - ber ~l - les, ü - ber
Deut-sehe Frau - en, deutsche Treu-e, deut- scher
Blüh' im Gla n - ze die - ses Glü-ckes, blü- he,

t~~~I'~'~'~~~~~~~~~'~~~J:~~~§~~~~~~~~~r-~~~~~~~-~~~~:> ..,..,.,. - ~ ..• .•

N? 18. Im ~fai.
Fr. Richter.

1'" Tf.
al - les in der
Wein und deut-scher
deut-sches Va - ter -

-u
Welt I
Sang!
land!'

Alleg-retto' Fr Siloher
~ I .~"~ I \..

"""'-., ,
, .

Q •• + 1\} •• ••
... h ti I d

.GI

1. Drauss ist al - les so prac - Jg un es ist mer so wohl, wenn mei'm
< 2. \\Tenn die Vö - gel thänt sin - ge, friih mor-gens zieh'n i aus, kann i's

.- •• •• ~ ~ •• ••
~ ~

I I

Il I ~ P
1 ___ .~ -.

I .
@ .~.•. I r d~ch-tig ~ V ~

rlein
V . ioiiioiIl .~

Schätz-le be - Sträusse -Ie i hol'! ganz Herz thut me
haltq; ,;,er- zwin-ge, hol' i's Schä-tze -le in's Haus; und es wird sich schon

•••• .•...•. .... ~
.~

•• , • --.

d t

fJ I -----. r~ - a tempo Crf18C. ~ ?-

"
,-... .......:..0 --.J- j.!

~ ~ai; r
< freu- e und es blüht mer an drin: 1m im schö-ne Mai-e han i

ma - ehe, denn i mei ns ja so gut: un-ser Herrgott wird WR- ehe, dass mer

I ~ - &- &- • ~

••
!l I ~

, ~ ,r,'\

~
,

I rtt, ~ :> {.'\ a tempo I I

I
4 ------ - ~ V Y ~ai,1

-s:> r cresc. - u
<

viel 110 im Sinn, un im schö-ne MaI- e han i viel im Sinn.110z'sa- mevuns thut, un-ser Herrgott wird wa-che, dass mer z'sa-rne uns thut.
• • &- ~ (."\-? &. - ~-...J

v ...I ...I ~ I-'
•• ,

I\) - , ...~.
"J. ~,\fne _ZUS.-} ru m--n A. 30 A.
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N~19. Unterländers Heimweh.

Gottlieb \Veigle.

Mässig.
Volksweise.

~ I mf - ~ r- I ~ .
• - . ., . .

t fPJ '...-" .. .. ..--, ~ <:»: u I r I
1. Drunten im Un-tür-land, da ist's halt fein. Schlehen im 0 - berland,

<

I- I- ~ .... • ~ /. ~"
. • , ,

, ,

:iJ ... -. • ...-.. CJ-~

f) I : """" ~ - r'-I I. ·{ ·
t ~ I «:. ---. - "--/

~ '---- "U

< Trau- ben im Un - terland, drunten im Un-ter-Iand möcht i wohl sein.

.r:«: <, ~- .iI. I- I- ~ ~ •, = ··CJ....~ ::iJ ... " •-
2.I:Drunten im Neckarthal, da ist's halt gut.«
I:Ist mers da oben 'rum
Manchmal au no'so dumm,
Han i doch alleweil drunten gut's Blut.u

3. I: Kalt ist's im Oberland, unten ist's warrn.u
I:Oben sind d'Leut so reich,
D'Herzen sind gar net weich,
B'sehnt mi net freundlich an, werdet fiel. warm.n

4.I:Aber da unten 'rum da sind d'Leut arm j u
i:Aber so froh und frei,
Und in der Liebe treu,
Drum sind im Unterland d'Herzen so warm.n

N?20. Du, du liegst mir im Herzen.
Gemütlich. Volksweise.

r. I P> > --- > >. .. . .• - .. • - •• .' • "1. Du,' du liegst mir im Her- zen , du, du liegst mir im

• • 8 ". •• ••• • • ., . •• •• • •··
. - - ~ ~ ~ ~ .....-

fJ I ;:>!. > --, . . .. . ., - " - " --< Sinn; du, du machst mir viel Schmerzen, weisst nicht, wie gut ich dir

• • • • .. .. .. • ••• .. •• -I -· ... ... ... .--- .~
.~ - /

A. 30 A.
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f'J I ~ :> :> ::> -----= ........, --..· ·t · · · ·· ·• I I .,-
g~t ieh!

T
< bin! ja, ja, ja, ja, weisst nicht wie bin!

~ ::> ~. :> ::::,..
~ ~---- · •• •• • - - -I · · ·- - --- -- V '--..::..-/ ..•

2. So, so wie ich dich liebe, 3. Doch, doch darf ich dir trauen,
So, so liebe auch mich! Dir; dir mit leichtem Sinn?
Die, die zärtlichsten Triebe Du, du darfst auf mich bauen,
Fühl' ich allein nur für dich! Weisst ja, wie gut ich dir bin!
Ja, ja, ja, ja, fühl' ich altein nur fiir dich. Ja, ja, ja, ja, weisst ja, wie gut ich dir bin.

4. Und, und wenn in der Ferne
Dir, dir mein Bild erscheint,
Dann, dann wünscht' ich so gerne,
Dass uns die Liebe vereint'!
Ja , ja, ja, ja, dass uns die Liebe vereint.

asslg' eweg. 0 swerse.
fl .Il mf . I -j ··

4
1. ~ ,~

•..: *~~~ -,t ..- •• .. V
.' ' .

< bis - se - Je Lieb' und e bis - se - le Treu: und e

- I I ,~

I ·'.
-

N? 21. Schwäbisches Liebesliedehen.
b t V:1k

fl .u ...•....... rit,, ,. - .. . .
t - ~ '-I- ••• -J" .•..

'~
...

'I, " r ~ •
< bis - 1e Falsch-heit ist all - weil der b . ~ all- weil der -se - - e~ istI ••••I

-
fl .u I" (/ tempo - -=t I"(" .

'~

.,
~ ~ -' .... .. •• ...

< bei, und e bis - se - le Fa lsch - heit ist aI! - weil der - bei.

~, -I
t .

":" 'Ileggwro

2. Die Kirsche sind zeitig, die Kirsche sind gut,
Und werm's Miidlo vorbeigeht, so lupft mer's de Hut,
So lupft mer's de Hut, und wenn's Madle vorbeigeht,
So lupft mer's de HuL.

3. Dort drunten im Thale gcht's Bächle so triib',
Und i kann dcr's net heh le n: i han de so lieb,
1 hau de so lieb, und i kann der's net hehlen:
I han de RO' lieb.

4. Und wenn ider's zehnmal sag;-d-ass i de lieb',
Und du g'eist mer koi Antwort, so wird mer-s ganz trüb',
So wird mer-s ganz tl'üb', und du geist mer koi Antwort,
So wird rners ganz trüB.

5.Wenn iwisperl, wenn ischrei; und du hörst me net glei,
So muss i verstehn, dass i weiter soll gehn,
Dass i weiter soll gehn, so muss i verstehn,
Dass i weiter soll gehn.

A.30A.



18 N?22. Räuberlied.
Fr. von Schiller.

Frisch
Il I /;d',

Nach Melodie von "Gaudeamus ig itur,"

fIT
1. Ein
2. Heut
3. Und

I

_ i

. - ~ ...
fiih- ren wir, ein Le - ben vol ~ ler Won - ne l

Pfaf- fen ein, bei rei - chen Päch-tern mor - gen,
Trau-ben-saft die Gur- gel aus - ge - ba - det;

• ~'., 11- ., ~'~~~·~~~~~§·~:~~·~·~~·~~i·~:~"~~"~:~~~~~~·~~~~~~~~~~OOI:--= _

.: --. .
frei - es Le - ben
keh - ren wi r bei
ha - bell wir im

- -..,

fl , ~ - I I r--.s I I - I I r""'-:I I ~. .· ·I . · . ·4!
Der Wald ist un - ser Naehtquar- tier, bei Sturm und Wind han - tie - ren wir; der
da giebts Du- ka - ten, Wein und Bier, was drli - ber ist, da las-sen wir den
so ma-chen wir uns Mut und Kraft und mit dem Schwarzen Brü-derschaft, der

~
-&- •• •••• •• •• · ••• •• ••• ... ... ,... ·· ·.

'-.q "'iIiiiiI <, r

rit.

Lustig.
N? 2:3. Der Jäger aus Kurpfalz.

fl f'
"-

I

I . .~.~ ...'
~ •• ... ... • 1,"-1. Ein .Jä- ger aus Kur - f{alz, der rei -, tet durch den grii- nen Wald, er

"(
2. Knapp; satt' - le mir mein oss, und leg. da- rauf den Man- tel - sack, so~. .Jet~t reit' ich nicht mehr heim, bis dass der Ku- ckuck Kuckuck schreit, 'er

l •• ••
• • • • -. /11

Volksweise

I')-. f.. .I'::,
~ :>-

I I.-

t ., ~ .
-

schiesst das Wild-pret her, gleich wie es ihm ge - fiillt. } Y
< reit ich hi n u ud her ais Jii. - ger aus Kur - pfalz. Ju ja jn! jaschreit die gan- ze Xaeht all - hier auf grü -rier Haid ..

I ... .- ••• •• >
~- ... :>- 11-

1

A.30A.
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fl ::> ~

..
..~ I .. ...

hier auf g~ün~r

...
< lu - stig ist die .Jä - ge-rei a.ll - hier auf gTÜ ner Haid, all - Haid!

.' I
;.. .".. •• ;.. ;.. ;,

·
'! '!' I -

N?24. 'Vanderschaft.
Mässig bewegt. Volksweise.

~ ~ f

t ~ .. • ....
"11 T •• •• • • • • .. • •

1. Ein Strä.usschen am Hu - te, den Stab in der Hand, muss zic- hen der
< 2. So lieb - li - ehe Blu-men am We - ge da - stehn, muss lei - der der

3. Wohl sieht er ein Häuschen am We - ge da - stehn, um - krän-zet von

t ..··
~ ~ -

fl .ü - - >r---t -, ~ ..
"" .~ 11

•• • ---"" '--'

Wand'- rer von Lan . de zu Land; er zieht vie - le Stra- ssen, er
Wand'- rer vor - ii - - ber gehn. Sie blii - hen so her r- lieh, sie

Blu- men und Trau-ben so schön; hier ikönnts ihm ge - ful - len, er

I ~ I .~ ~ .f'- .J s>:
· , -.

"
. (/[11 ' c.....~

>-
fl .ü : I 1""1 II""""'"

t 41! - .- .- • V
sieht man-chen Ort, doch fort muss er wie - der an en an - de - ren

< win - ken ihn hin, doch fort muss er wie - der, muss wei - ter noch
wünscht, es wär' sein, doch fort muss er wie - der, die Welt aus und

f ~ -f- 1 - ~ .... • • • -·
~ -:>

~. ~ -- -.-'I - '~ .~
I • 'SI •

41! ~
Ort, doch fort muss er wie - der an en an - de - ren Ort.

< ziehn, doch fort muss er wie - der, muss wei - ter noch ziehn.
ein, doch fort muss er wie - der, die Welt aus und ein.

I r----,
·· c.-~ I r <:»-

.\.80.\,
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N?25. Die Wacht am Rhein.

1hx Schneckcllburget'.

C. Wilhelm.
K "f'ra tig.

I I I ! I I ffrJ I f' ·· ~ -.•••• • .' I " ..
~ ::J:..-

Don- ner-hall, wie Schwert-ge-klirr und Wo - g'cllprall: zum
< 1. Es braust ein Ruf wie

.•. i 1\·.
=» , .

I
..

11 b~ ~ •• .. • -.•• r b
I

I'j I I 1\ ~ ~ I -· .· ·· . . .
I · · " .. " ••• " .• "l-j . ~4l

Rhein, zum Rhein.zum deutschen +hein , wer will des Stro-mes Hü - ter sein! Lieb

.. • ~' • ".' •• i9- ,.. •• • . I

t · . .· · ,
1.1 ~ -- L....:.= =i

7'..l--=

p

fJ I I • I 1\ I I i ~ I cresc.
, ,

· ·I · , ,
11I ", " , , -~ " -11.

Va - terland.magst ru -hig sein, lieb Va - terland, magst ru-hig' sein; fest steht und
<

. ' • *' ... .... •• .•. .. _ . • ~ ~ .: - • " .....•.·· · .· ·- \I I 1

>- =t ~ I' >- """'
~ I I I I >- >- >- ~

·· · ,,
~ • '/ 11

7!:
I

111I '), " I ~ lj
T

< t n-u 0 ieWacht.die Wacht arn Hhein! feststeht und treu die Wacht.die Wacht am Hhcin!

tIIJ.
... • • i I r.',

· · ·
I V I .~ ~ 'U >- ~ ... ?: • •• ~

I':.. I>- >-

2. Durch Hunderttaussend zuckt es schnell,
. Und Aller Augen blitzen hell:

Der Deutsche, bieder, fromm und sta.rk ,
Beschiitzt die heil'ge Landesmark.
Lieb Vaterland] u.s.w
~. Er blickt hinauf in Himrnelsau'n ,
Da Heldenväter niederschau'n,
Und schwört mit sto lzer Kampfeslust :
"Du] Hhein , bleibst deutsch wie meine Brust!"
Lieb Vaterland, u.s.w,

4. So lang' ein Tropfen Blut noch gliiht,
Noch eine Faust den Degen zieht] .
Und noch ein Arm die Büchse spannt,
Betritt kein Fei nd hier deinen Strand!
Lieb Vaterland, u. s. w.

5, Der Schwur erschallt, die Woge rinnt,
nie Fahnen flattern hoch im Wind:
Am Rhein, um Hhef n , um deutschen Hhein,
Wir alle wollen Hüter sein!
Lieb Vaterland, u. s. w

A. 30 A.
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N? 26. Der Soldat.
A. von Ch::LllÜSSO.

Im Tempo eines Trauermarsches. Fr. Silcher.
fl I V

, -,JI .". "'r ••• ••• ••• • t: .- $ ~'
I .~

1. ß~ gehl bei ge - dämpf- ter Tram - mel Klang; wie

:;j I I •

~ j -
I .. .

'- . -* -*"( -* f' ~.~ .•. ••• "'3'"
___I --

< weit noch die Stät - te, der Weg wie lang! 0 war' er zur Ruh und

• • •, "·
. I I I - .- AI

, I I

i. fl I P doie«

.
t .,~ ... .,.: '* ., GI' <:» •• <:» ... .,.

< Al - - les vor - bei) feh glaub: es bricht 'mir das

•• ,. - • } I I I··
I

~ t
cresc.

.-"l!I ~ ....-.::1 Ii ' ..
t • •.J .•. ., ., . • ., • .,~ •

< Herz ent - zwei, ich glaub; es bricht mir das Herz ent - zwei!

I. i ,. ,. I··
rf I I ., • I

2. Ich hab' in der 'Velt nur ihn geliebt, 3. NUn schaut er auf zum letzten inal
Nur ihn, dem man jetzt den 'Fod doch giebt. In Gottes Sonne freudigen Strahl;
Bei klingendem Spiel wird paradier t , Nun binden sie ihm die Augen zu:
I:Dazu bin auch ich, au eh ich kommandiert.u I: Dir schenke Gott die ewig« Ruh'lt

4. Es haben die Xeun wohl allb(~leg·t)
Acht Kugeln haben vorbei gefegt,
Sie zitterten Alle vor Jammeru nd Schmerz:
I: Ich aber, lch trat' ihn mitten in's Her;!:1

A. 30 A.



22 N~27.Es ist bestimmt in Gottes Rat.
Ernst von Feuchtersleben.

Ziemlich langsam Mendelesohn
fl ~ mf v-- sI' ~ P -.

I ··~ ------- " !' • ••• --. • " ~ tt·
1. Es ist bc - stimmt In Got - tes Hat, dass man vom Lieb - sten,
2. So dir ge- schenkt ein Knösp- lein was, so tim' es in ein
ll. Und hat dir Gott ein Lieb be - schert und hältst du sie recht-. .-

~
.: --... •• _. • ..

··
r T - --

~ ~ p m ---- T ~~ .
t t

· ,· .
r· r " ~ ~J f :: :: J f :: " - - .. •

was man hat, muss schei - den, wie - wohl doch nichts im
Was - ser- glas, doch wis- - sc: blüht mor- gen dir ein
in - nig wert', die dei - - ne, es wird wohl we - nig

~
J.

·
J I ......--1 •• ~ tI'______ ß I 1

f,- jJ, . r»>: .'ir ----..... p-... I ~

I 4
· . ·· · .~. •• j r ~ . ., f· tr 1ft' ~ 'f. ::::

Lauf der Welt dem Her - zen, ach, so sau - er fällt, als ~chei - den,
Itös - lein auf, es welkt wohl schon die Nacht davrauf, das wis-- - se,
Zeit nur sein, so Hisst sie dfch so gar al - lein; dann wei - ne,
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< ja Schei - den! . Nun musst du mich auch recht versteh'n,
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ja wis - - sc!
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sa-gen sie: Auf Wie-dersehn, auf \ ie - derseh'n, auf Wie - der - seh'n!
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N?28. Der Wirtin Töchterlein.
Ludw, Uhland.

Volksweise.
fl 1 asslg.

j . .
4 ... «:> .'

< 1. Es zo - g'en drei Bur- sehe wohl Ü - -ber den Rhein, bei ei - ner Frau

•• •• - - • •
- r..- -- - -
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Wir- tin, da kehr-ten sie ein, bei ei - ner Frau Wir - tin, da kehr-ten sie
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< ein: "Frau Wir- - tin, hat sie gut Bier und Wein'? wo hat sie ihr

.----.·I · ·
I r -
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4 " l' -- 1 - - •< schö - nes Tiich - ter - lein? wo hat sie ihr schö - nes Töch - ter - lein?"
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2. "Mein Bier und Wein ist. frisch lind klar,
I: Mei n Töchterlein liegt auf der Totenhahr; ":1
Und als sie traten zur Kammer hinein,
I: Da lag sie in einem schwarzen Sch reiu.u

3. Der erste schlug den Schleier zurück,
I: Und schaute sie an mit traurigem Bliok.u
"Ach, lebtest du noch, du schöne Maid ,
I: Ich würde dich liehen von dieser Zeit:':1

4. Der zweite deckte den Schleier zu,
I: Und kehrte sich ab lind weinte da.zu,:1
",\eh, dass du liegst auf der Totenbahr:
I: Ich hab' dich geliebet so manches Jahr.":1

5. Der dritte hub ihn wieder sogleich,
I: Und küsste sie an den Mund so bleich: :1
" Dich liebt' ich immer, dich lieb' ich noch heut',
I: Und werde dich lieben in Ewigkeit.":1

A,30 A,
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N?29. Freut euch des Lebens.

l\:f. Usteri.

Bewegt. H. G. Nägeli.
fl I mt' - ~ <,_-.......... -· ·· ·· · · · ·

Freut reh d~S
~ <:':»

Pflücfet 1e

--ie

< 1-7. Le-bens, weil noch das Lämpchen glüht; Ho - se,.. . . ... •• ..• • . .--::--.... ••• •• .. ... ••· · ·. · · ·
7 r

fl I

I .• r
fin- detsie, und lässt das Veilchen

/fi~~~
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blüht.

....L .••..•• r-.
I' r
un - bemerkt, das

-- ~ ..
uns am \\!e - ge

I

2.Wenn scheu die Schöpfung sich verhüllt
Und laut der Donner ob uns briillt ,
So .lacht arn Abend nach dem St urm
Die Sonn' uns doppelt schön!

3, Wer Neid und Missgunst sorgsam flieht
Und G'nügsamkeit im Gärtchen zieht, .
Dem schiesst sie schnell zum Bäumchen auf
Das gold'ne Früchte trägt,

4. Wer Redlichkeit und Treue liebt
Und gern dem är mern Bruder giebt,
Bei dem baut sich Zufriedenheit
So gern ihr Hüttchen auf.

IJ. C. ai Fine,

5. Und wenn der Pfad sich furchtbar engt
Und Missgeschick uns plagt und drängt,
So reicht die Freundschaft schwesterlich
Dem Redlichen die Hand.
6. Sie trocknet ihm die Thränen ab
Und streut ihm Blumen bis ans Grab;
Sie wandelt Nacht in Dämmerung
Und Dämmerung in Licht.

7. Sie ist des Lebens schönstes Band,
Schlingt, Brüder, traulich Hand in Hand!
So wallt man froh, so wallt man leicht
fn's bessre Vaterland!

N?30. Gaudeamus.
c. W. Kindsleben.

Feierlich. Alte Melod ie.
fJ I 1'_ I ---"!! I ~ I. ,. ·.

t •• -fT • 4' • ... ~ '"
<
1. Gau- de - a - mus i - g-i - tu r, .in - ve - lies dum su - mus,.. •• •• •• ..•. •• n r-=.. ·, ·

~ -- I • • • • • I ,
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2. Ubi sunt qui ante nos
In mundo fuere?
Vadi te ad superos,
Transite ad inferos,
I: Ubi jam fuere. :1

3. Vita nostra brevis est,
Brevi finietur,
Venit mors velociter,
Rapit nos atrociter,
I;Nemini parcetur..t

4.Vivat academia,
Vivant professores,
Vivat membru m quodlibet,
Vivant membra quaelibet,
I:Sem per sint in' Ilore.u
5. Vivant omnes virgines
Faciles, formosae!
Vivant et mulieres,
Tenerae, arnabiles,
I: Bonae.Taboriosae.u

6. Vivat et respublica
Et qui illam reget,
Vivat nostra civitas,
Maecenatum oaritas ,
I: Quae nos hic proteg it.u

7. Pereat tristitia,
Pereant osores,
Pereat diabolus,
Quivis antiburschius,
I: Atque irrisores !

N? 31. An die Abendsonne.
Mässig langsam.

Barbara Urner, geb \Velti.
H.G.Nägeli.

fl J 'l1 - , I. -. .
~ --- ~ 11I =::»,~.

< 1. Gold - ne A- bend r- son - ne, wie bist du so schön!... ~
~n ~ •• ;.
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< nie kann oh - ne 'Von - ne dei - nen Glanz ich sehn.
. • • ~ I .J J
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2. Schon in früher Juge nd
Sah ich gern nach dir,
Und der Trieb zur Tuzend
Glühte mehr in mir: b

3. Wenn ich so a.m Abend
Staunend vor dir stand.
Und an dir mich labend
Gottes Huld empfand.

4. Doch von dir, 0 Sonne,
Wend' ich meinen Hlick
Mit noch höh'rer Wonne
Auf mich selbst zurück.

5. Schuf uns doch ja be ide
Eines Schöpfers Hand,
Dich im Strahlenkleide ,
Mich im Staubgewand.
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N? 32. An den Mond.

Langsam. Volksweise.

~ u r-«, ~. ~ r"'"'-l --- ~-.....~. . ·I . . . . ·• '- -' -
A - bend - (ol-len

~
1 1 Ou - ter Mond, du gehst so stil - le in den hin,!

< . bist so ru - hig und ich fiih-- If!, dass ich oh - ne Ru - he bin!
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< hart ist mein Ge - schi-cke, dass ich dir nicht fol - gen kannl
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2. Guter Mond, ich darf dir's klagen,
Was mein banges Herze kränkt,
Und an '.,.;ri mit biHern Klagen
Die betrübte Seele denkt!
Guter Mond, du sollst es wissen,
Weil du so verschwiegen bist,
Warum meine Thränen fliessen
Und mein Herz so traurig ist.

3. Dort in jenem kleinen Thale,
\Vo die dunkeln Bäume stehn,
Nah bei jenem Wasserfalle
Wirst du eine Hütte sehn;
Geh durch Wälder, Räch' und Wiesen,
Blicke sanft dureh's Fonster hin,
So erblickest du El isen ,
Aller Miidchen Königin.

4. Nicht in Gold und nicht in Seide
Wirst du dieses Mädchen sehn;
Nur in schlichtem, nettem Kleide
Pflegt mein Mädchen stets zu gehn.
Nicht vom Adel, nicht vom Stande,
Was man sonst so hoch verehrt,
Nicht von einem Ordensbande
Hat mein Mädchen ihren Wert.

5. Nur ihr reizend gutes Herze
Macht sie liebenswert bei mir;
Gut im Ernste, froh im Scherze,
Jeder Zug ist gut an ihr;
Ausdrucksvoll sind die Geberden,
Froh und heiter ist ihr Blick;
Kurz, von' ihr geliebt zu werden,
Scheinet mir das höchste Glück,

6. Mond, du Freund der reinsten Triebe,
Sch leich dich in ihr Kämmerlein;
Sage ihr, dass ich sie liebe,
Dass sie einzig und allein
Mein Vergniigen, meine Freude,
Meine Lust, mein alies ist,
Dass ,ich gerne mit ihr leide,
Wenn ihr Aug in Thränen fliesst!

7. Dass ich aber schon gebunden
Und, nur leider z u geschwind,
Meine süssen Freiheitsstunden
Schon für mich verschwunden sind:
Und dass ich nicht ohne Sünde
Lieben könne in der Welt,
Lauf und sags dem guten Kinde,
Ob ihr diese Lieb' gefiillt?

·A.30 A.
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Lebhaft.
Fr. Silcher.,
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h" 1< gut, und mir ein Lied-lein ge - sun - gen und al - les war ubsch und

n. I I. ·1 .
••••••••• I -........!

·1 -., )f
~ =fj~ r-,I 1 I • -

I ··, VI' " l

~l
• • VI

< gut, und al - les, al - les, und - les war hübsch und gut.
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2. Hab einsam auch mich gehärmer
In bangem diisterem .\Iut,
I: Und habe wieder gesungen,
Und alles war wieder gut.u

3. Und manches, was ich erfahren,
Verkocht ich in stiller Wut,
I: lind kam ich wieder zu singen,
War alles auch wieder gut.u

4. Sollst uns nicht lange klagen,
\\';\8 alles dir wehe thut,
I:Nur frisch, nur frisch gesll ngen!
Und alleswird wieder gut.u

A.30A.
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N~34. Heil dir im Siegerkranz. (Volkshymne.)
Auch Melodie zu: "Heil unsrem König, Heil" und "Den König segne Gott:'

Feierlich. H. Carey.
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< L Heil dir im Sie - ger - kranz , Herr - scher des Va - ter - lands,
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< .Wou - ne ganz: 'Lieb - ling des Volks zu sein! HeiL Kai - ser dir!
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2. Nicht Ross; nicht Heisige
'Sichern die steile näh',
Wo Fürsten stehn:
Liehe des Vaterlands,
Liebe des freien Manns
Griinden des Herrschers Thron,
Wie Fels im \Ieer.

3. Heilige Flamme, gliih',
Glüh' und erlösche nie
Für's Vaterlarid!
Wir alle stehen dann
Mutig für einen Mann,
Kämpfen und bluten gern
Für Thron und Heich.

4. Handel und Wissenschaft
Heben mit Mut und Kr art
Ihr Haupt empor.
Krieger und Heldeuthat
Finden ihr Lorbeerblau
Treu aufgehoben dort
An deinem Thron.

5. Sei, Kaiser Wilhel m, hier
Lang' deines Volkes Zier,
Der Menschheit Stol,~!
F'iih!' in des Thrones Glanz
Djc hohe Wonne g-anz:
Liebling des Volks zu sein!
Heil, Kaiser, dir!
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N?35. Schweizer Heimweh.
Joh. Rud.Wyss.
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1. Herz.mein Herz, wa- rum so trau - rig und was soll das Ach und< .,c.
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Langsam.
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y. 3 Fr. Gliick.
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< Weh? '5 ist so schön im frem - den Lan - de, Herz, mein
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Herz, was fehlt dir meh? Herz, mein Herz, was fehlt dir mch?l)< .,
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2."Was mir fehlt L es fehlt mir alles,
Bin so g-ar verloren hie!
Sei's auch schön im fremden Lande,
I: Doch zur Heimat wird es nie l".'

3." In nie Heimat möcht' ich wieder,
Aber bald, du Lieber, bald!
Möcht' zum Vater, möcht zur Mutter,
I; Möcht' zu Berg und Fels und Wald!":1

4. Möcht' die Firsten wieder schauen
Und die klaren Gletscher dran,
Wo die flinken Gemslein springen
I; Und kein Jäger vorwärts kann .:1

5.l\1öcht' die Glocken wieder hören,
Wenn der Senn' zu Berge treibt,
Wo die Hinder frendig springen
I; Und kein Lamm im T'ha.le bleibt.u

I) meh 0 mehr

6. Möcht' auf Flüh' lind Hörner steigen,
Möcht' am heiter - blauen See,
Wo der Bach VOm Felsen schäumet,
I: Unser Dörflein wiedersehn. :1

7. Keiner hat uns lieb hier aussen ,
Keiner driickt mir warm die Hand,
Und kein Kindlein will mir lächeln,
I: Wie daheim im Schweizerland.n

8. Auf und fort! Und fiihr' mich wieder,
Wo ich jung so glücklich war l
Hab' nicht Lust und hab' nicht Frieden,
I;Bis in meinem Dorf ich bin .u

9. Her", mein Her", warum so traurig',
Was soll selbsrgemachte Pein?
Will es nott, so kannst du morg'en
I: Schon in dei ner Hei mat sein .u
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